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Der Führer vor dem Deutschen Reichstag

die ganze deutſche Ration legt am 10 April ein
feierliches Bekenntnis zum deutſchen Volksreich ab
der Deufſche Reichstag aufgelöſt Am 10 April Wahl der neuen Verkrekung Großdeutſchlands

der Führer über die Heimkehr Oeſterreichs ins Reich Ich habe ſo gehandelt wie ich es allein
als Deutſcher vor der Geſchichte unſeres Volkes verantworten kann Dank an Benito Muſſolini

In ſeiner Rede vor dem Deutſchen Reichs
tag führte der Führer aus Abgeordnete
Männer des Deutſchen Reichstags Jch habe
Sie zu dieſer kurzen heutigen Sitzung rufen
laſſen um Jhnen tiefbewegten Herzens einen
Bericht zu geben über Ereigniſſe deren Be
deutung Sie alle ermeſſen Außerdem muß ich
Sie in Kenntnis ſetzen von Entſchlüſſen die
das deutſche Volk und den Deutſchen Reichs
tag ſelbſt betreffen Als ich vor wenigen
Wochen zu Jhnen ſprechen konnte empfingen
Sie den Rechenſchaftsbericht über eine fünf
jährige Aufbauarbeit des nationalſozialiſti
ſchen Staates die in ihren Geſamtergebniſſen
wohl als beiſpiellos bezeichnet werden darf
Deutſchlands Aufſtieg

Aus ſeiner tiefſten moraliſchen und politi
ſchen Erniedrigung aus wirtſchaftlichem
Elend und ſozialer Zerriſſenheit hat unſer
Volk in kürzeſter Zeit einen Aufſtieg er
leben dürfen wie er ſelbſt von den gläubigſten
Anhängern unſerer eigenen Bewegung noch
vor wenigen Jahren in dieſem Ausmaß und
in der Kürze der Zeit als unwahrſcheinlich
von all unſeren Gegnern aber für einfach un
möglich gehalten worden wäre Jch habe im
Rahmen dieſes Rechenſchaftsberichtes unter
den politiſchen Problemen auch jene Frage
behandelt die nur von gewiſſen europäiſchen
Jgnoranten in ihrer Gefährlichkeit immer
wieder mißachtet werden könnte
Das Nationalitätenprinzip

Schon im vergangenen Jahrhundert war
an die Stelle einer früheren ſtammesmäßig
begrenzten konfeſſionell bedingten oder dyna
ſtiſch feſtgelegten Staatsauffaſſung und
Lebensgeſtaltung der Völker ein neues
die Menſchen ſtärker beherrſchendes Jdeal
getreten Das Nationalitätenprin
zip ſchrieb dieſem Zeitalter unſerer neueren
Geſchichte ſeine Zielſetzung vor Es ließ aus
früheren Bedingungen heraus entſtandene
ſtaatliche Gebilde zerfallen und formte dem
neuen Jdeal entſprechend die europäiſchen
Nationalſtaaten Einer Reihe von Völkern
war es bis z ur Jahrhundertwende bereits
gelungen ihrem nationalen Zuſammenſchluß
den entſprechenden ſtaatlichen Ausdruck zu
geben Andere Völker trugen dieſes Jdeal
als den entſcheidenden Auftrag für ihr Han
deln durch den gewaltigſten Krieg aller Zei
ten hindurch bis zur endlichen Erfüllung
Die brutale Vergewaltigung Deutſchlands

Das einzige Volk in Europa dem dieſes
natürlichſte Recht vom Schickſal früher ver
r durch die neuen Ereigniſſe endgültig abeſtritten werden ſollte war das deu 4e
tammesdifferenzen konfeſſionelle Zerriſſen
it und dynaſtiſche Eigenſucht hatten es bis
r verhindert dem deutſchen Volk die von
nerationen erſehnte ſtaatspolitiſche Einheit

zu geben Der Weltkrieg und ſein Ausgang
vergrößerten die deutſche Zerriſſenheit und

ienen allem anderen Unglück das Leid
r volklichen Trennung wertvollſter Beſtandteile der Nation vom Mutterlande zu

verewigen Anſtelle des Wilſonſchen Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker durch das die

Se enniederlegung von unſerem Volk mit
reicht worden war kam die brutalſte

10 April Volksabſtimmung
Ueber die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Reich Gleichzeitig Wahl

des Reichstages des Großdeutſchen Volksreiches

Generalfeldmarſchall Göring gab in der Reichstagsſitzung folgende Verorö
nung des Führers und Reichskanzlers über eine Volks abſtimmung ſowie über
die Auflöſung und Neuwahl des Reichstages vom 18 März 1938
bekannt

1 In der Abſicht dem deutſchen Volk Gelegenheit zu geben ſich in ſeiner
Geſamtheit zu dem durch die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich
geſchaffenen großdeutſchen Volksreich zu bekennen oröne ich an daß neben der Volks
abſtimmung im Lande Oeſterreich auch im übrigen Reichsgebiet eine Volksabſtimmung

über die am 13 März 1938 vollzogene Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich ſtattfindet Gleichzeitig löſe ich den Reichstag mit Ablauf des
9 April 1938 auf um den deutſchen Volksgenoſſen in Oeſterreich eine Vertretung
im Großdeutſchen Reichstag zu eröffnen Volksabſtimmung und Reichstagswahl des
Großdeutſchen Volksreiches findet am Sonntag dem 10 April 1938 ſtatt

Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler

28 Ah e änationale Vergewaltigung zahlreicher Millionen deutſcher Volksgenoſſen
Rechte die man primitivſten kolonialen Stäm
men als ſelbſtverſtändlich zubilligte wurden
einer alten Kulturnation dieſer Welt unter
ebenſo unhaltbaren wie verletzenden Begrün
dungen vorenthalten

Gefährliche ſtaatliche Konſtruklionen

Jch habe nun ſchon in meiner Rede am
20 Febrnar ausgeführt daß es eine all
ſeits befriedigende Regelung der
völkiſchen und territorialen Verhältniſſe in
Europa kaum geben wird d es iſt nicht
unſere Auffaſſung daß es das Ziel einer
nationalen Staatsführung ſein ſoll nach allen
Seiten hin ſei es durch Proteſte oder durch
Handlungen territoriale Forderungen zu
verwirklichen die mit nationalen Notwen
digkeiten motiviert am Ende doch zu keiner
allgemeinen nationalen Gerechtigkeit führen
können Die zahlloſen völkiſchen Enklaven
die in Europa liegen machen es z T einfach
unmöglich eine Grenzziehung zu finden die
den Volks und Staatsintereſſen überall
gleichmäßig gerecht wird Allein es gibt
ſtaatliche Konſtruktionen die den Charakter
des be wußten und gewollten natio
nalen Unrechtes ſo ſehr in ſich tragen
daß auf die Dauer ihre Aufrechterhaltung
nur durch die brutalſte Gewalt möglich ſein
kann Beifall
Oeſterreich und die großen Demokratien

So war z B die Bildung des neuen
öſterreichiſchen Rumpfſtagates eine
Maßnahme die die nackte Vergewalti

g des Selbſtbeſtimmungsrechtes von
illionen Menſchen deutſcher Volkszugehö

rigkeit bedingte Dieſe Vergewaltigung wurde
mit zyniſcher Offenheit zugegeben Denn den
bekannten Erfindern des Selbſtbeſtimmungs
rechtes der Unabhängigkeit und der Freiheit
der Völker ſowohl als den überall intereſ
ſierten frommen Weltgouvernanten die ſonſt
ſo ſehr um die Gerechtigkeit auf dieſer Erde
beſorgt zu ſein vorgeben bedeutete es einſt
gar nichts den freien Willen von 6/2 Mil
lionen Menſchen einfach durch die ſogenann
ten Friedensdiktate abzuwürgen und dieſe
damit durch Gewalt zu zwingen ſich dem
RNaube ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes zu
fügen und ihre unnatürliche Trennung von
dem großen gemeinſamen Mutterland zu er
dulden Ja Als man ſich damals in Oeſter
reich trotzdem entſchloß Abſtimmungen für
den Anſchluß vorzunehmen und dies
möchte ich beſonders den Herren Demokraten
in London und Paris in das Gedächtnis zu
rückzurufen in einer Zeit da weder in
Deutſchland noch in Oeſterreich ein National
ſozialismus exiſtierte und dieſe Abſtim
mungen uun über 95 Prozent aller Stimmen
für die Vereinigung ergaben da wurde von
den Apoſteln des neuen Völkerrechtes r
mit Hilfe der Macht der brutalen Gewalt au
dieſe friedliche Demonſtration des wahren
Willens der unglücklichen von ihrem Volk getrr t Menſchen kurzerhand ver

oten
Ein lebensunfähiges Gebilde

Dabei war das Tragiſche daß dieſer Staat
Oeſterreich von vornherein ein vollkommen
lebensunfähiges Gebilde darſtellte
Die wirtſchaftliche Not war dementſprechend
grauenhaft die jährliche Sterblichkeitsquote
ſtieg erſchreckend Allein in einer Stadt wie
Wien ſind im letzten Jahr auf 10000 Gebur
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ten 24 000 Todesfälle gekommen Jch ſage dies
nicht in der Meinung auf die demokratiſchen
Weltbiedermänner damit einen Eindruck zu
machen denn ich weiß daß ihr Herz ſolchen
Dingen gegenüber völlig gefühlsroh iſt Sie
können ruhig zuſehen daß in Spanien eine
halbe Million Menſchen abgeſchlachtet wird
ohne dabei auch nur im geringſten bewegt zu
ſein Aber ſie können ohne zu erröten ebenſo
tiefſte Empörung heucheln wenn in Berlin
vder in Wien einem jüdiſchen Hetzer ſeine
geſchäftlichen Grundlagen entzogen werden
Nein ich erwähne dies nur um ganz kalt feſt
zuſtellen wie durch die Gewalttäter der Frie
densdiktate für Millionen Menſchen einfach
durch die Tatſache der Schaffung dieſes
lebensunfähigen Staatsgebildes das ſich all
mählich vollziehende Todesurteil geſprochen
worden war
Wachſende Verbitterung

Daß ſich ſpäter auch die inneren
Handlanger fanden die bereit warendurch ihre perſönliche Unterſtützung einer ſol
chen von außen aufgezogenen ſcheinbar un
abhängigen Souveränität ſich ſelbſt die Stel
lung von Regierenden auf Koſten ihrer un
glücklichen Völker zu ſichern nimmt den der
einen Einblick in die ſo oft feſtſtellbare mora
liſche und geiſtige Unzulänglichkeit der Men
ſchen beſitzt nicht wunder Allein es darf
ebenſowenig wunder nehmen daß ſich in der
Maſſe der dadurch betroffenen national
denkenden Menſchen allmählich eine em
pörte Verbitterung zu verbreiten be
gann und daß eine fanatiſche Entſchloſſenheit
entſtand eine ſolche naturwidrige und empö
rende Mißhandlung eines Tages zu beſeiti
gen und an die Stelle einer demokratiſch
lügenhaft verbrämten Volksvergewaltigung
die heiligeren Rechte des ewigen volklichen
Lebens zu ſetzen Beifall

So wie aber dieſe unterdrückten Menſchen
das ihnen aufgezwungene Los zu ändern
verſuchen muß zwangsläufig auch eine wei
tere Steigerung des Terrors gegen ſie aus
gelöſt werden Denn nur durch ihn allein ſind
ſolche natürlichſte Gefühle und Hoffnungen
niederzuhalten Dies führt dann zu jener ſich
gegenſeitig fortgeſetzt ſteigernden Wechſelwir
kung zwiſchen Auflehnung und Unter
drückung Wer aber geſchichtlich nur et was
erfahren iſt kann keinen Zweifel darüber
haben daß auf die Dauer geſehen die Be
harrlichkeit der Kräfte der völki
ſchen Erhaltung im allgemeinen ſtärker
ſind als die Wirkſamkeit jeder Unterdrückung
Es kommt noch dazu daß ſelbſt die eiſernſte
Stirne auf die Dauer nicht von einem Recht
reden kann wo das Un recht ſo furchtbar
und klar in Erſcheinung tritt daß man vor
allem nicht einen Vorgang wenn er beſtimm
ten Jntereſſenten paßt nach Belieben bald
als Rechtsgrundlage des Völkerlebens bald
aber als teufliſchen Verſuch der Störung des
Völkerfriedens bezeichnen kann
Recht muß Kecht ſein auch wenn es ſich um

Deutſche handelt

Daß das Saargebiet ausgenommen
von ein paar tauſend Menſchen franzöſiſcher
Nationalität nur von Deutſchen beſiedelt
iſt hat die unter internationaler Aufſicht voll



zogene Wahl erwieſen Allein daß dieſe paar
Prozent trotzdem genügten ein Gebiet unter
eine Abſtimmung zu zwingen ehe man ſeine
Wiedervereinigung mit dem Reiche zuließ
ſteht im kraſſeſten Gegenſatz zu der Haltung
die man einnimmt wenn es ſich um Millio
nen und abermals Millionen deutſcher Men
ſchen handelt Hier wird die Erfüllung des
Wunſches nach Rückkehr in ihr Vaterland ein
fach als für die Demokraten inopportun ab
gelehnt ja ſchon die bloße Hoffnung zu einem
förmlichen Verbrechen geſtempelt Man kann
nun eine ſolche Rechtsvergewaltigung auf die
Dauer mit der durchſichtigen Moral gewiſſer
internationaler Jnſtitutionen verbrämen
Recht muß Recht ſein auch dann
wenn es ſich um Deutſche handelt
Die zweifelhafte Konſlkruklion des Völkerbundes

Und wer will ſich nun darüber wundern
daß ſich Völker denen man dieſes Recht be
harrlich verweigert endlich gezwungen ſehen
ſich ihre Lebensrechte ſelbſt zu holen Die
Nationen ſind eine Schöpfung nach Gottes
Willen und von ewigem Beſtand der Völ
kerbund aber eine höchſt zweifelhafte Kon
ſtruktion menſchlicher Unzulänglichkeit
menſchlicher Hab und Jntereſſenſucht Und
dieſes iſt ſicher So wie die Völker ſeit un
zähligen Jahrtauſenden leben ohne daß es
einen Völkerbund gab ſo wird einſt wohl
ſchon längſt kein Völkerbund mehr exiſtieren
trotzdem die Völker durch die Jahrtauſende
weiter beſtehen werden Dieſe Jnſtitution
hätte nur dann einen befreienden Sinn wenn
ſie ihre Moral in Uebereinſtimmung bringen
würde mit jener höheren Moral die einer
allgemein gleichen und damit beſſeren Gerech
tigkeit entſpricht Es iſt aber klar daß wenn
ein Staatsgebilde wie Oeſterreich durch Ge
walt geſchaffen durch Gewalt an der Verbin
dung mit dem Mutterland verhindert ſchon
rein wirtſchaftlich zum Tode beſtimmt iſt
dann auch ſeine Aufrechterhaltung nur durch
die permanente Anwendung von Gewalt
gegen den natürlichen Selbſterhaltungstrieb
eines Volkes möglich iſt
Die Anziehungskraft des Reiches

Solange nun Deutſchland ſelbſt in ſeiner
tiefſten Not darniederlag war ſeine Anzie
hungskraft auf die außerhalb des Reiches
lebenden Millionenmaſſen unſeres Volkes
nitr eine begrenzte obwohl dieſe auch damals
ſchon den Willen hatten ſich trotz des im
Reiche vorhandenen Elends mit ihm zu ver
einen Jn eben dem Maße aber in dem das
Deutſche Reich ſeine Wiederauferſtehung er
lebt das deutſche Volk von einem neuen
volklichen Glauben erfüllt und von einer
großen Zuverſicht gehoben wird mußten ſich
zwangsläufig die Blicke der unterdrückten
und mißhandeltens Volksgenoſſen außerhalb
der Grenzen dieſes Reiches immer ſehnſuchts
voller dem großen Mutterlande zuwenden
Seit ſich endlich auch die wirtſchaftliche
Auferſtehnunng Deutſchlands von
Jahr zu Jahr ſichtbarer auszuwirken begann
propagierte auch noch der reine Selbſt
erhaltungstrieb den Gedanken des
Anſchluſſes an einen Staat der trotz
aller Schwierigkeiten auch dieſe Not zu mei
ſtern ſchien Umgekehrt aber wuchs die Em
pörung auch innerhalb des Reiches je mehr
man die andauernde Verfolgung der an den
Grenzen lebenden Deutſchen erkannte
Deutſchland konne wicht länger zuſehen

Deutſchland iſt nun wieder eine Welt
macht geworden Welche Macht der Welt
aber würde es auf die Dauer ruhig hinneh
men wenn vor ihren Toren eine Millionen
maſſe von Angehörigen des eigenen Staats
volkes auf das bittertſte mißhan
delt wird Es gibt hier Augenblicke in
denen es einer ſelbſtbewußten Nation un
möglich iſt noch länger zuzuſehen Lang
anhaltender Beifall
Die Begegnung von Berchkesgaden

Ich habe mich daher auch aus dieſen Grün
den entſchloſſen die Jhnen bekannte Unter
redung in Berchtesgaden mit dem da
maligen Bundeskanzler Schuſchnigg her
beizuführen Jch habe dieſem Manne im tief
ſten Ernſte auseinandergeſetzt daß ein
Regime dem jede Legalität fehlt und das im
Grunde genommen allein mittels der Gewalt
regiert auf die Dauer in immer größere
Konflikte zu dem ſeinen Tendenzen diametral
gegenüberſtehenden Volkswillen geraten
wird Jch bemühte mich ihm klar zu machen
daß dieſe Entwickelung auf der einen Seite
zu einer immer ſchärferen Ablehnung und
auf der anderen damit zu einer immer ſtär
keren Vergewaltigung führen müßte daß
aber gerade in Anſehung der widererſtan
denen großen Macht des Deutſchen Reiches
auf die Dauer revolutionäre Erhebungen
dann unmöglich ausbleiben würden Die
Folge könnte unter dieſen Umſtänden immer
nur eine weitere Steigerung des Terrors
ſein Endlich aber müßte dann ein Zuſtand
eintreten der es für eine Großmacht von
nationalem Ehrgefühl unmöglich machen
würde noch länger geduldig zuzuſehen oder
ſich gar als desintereſſiert zu erklären

Ernſte Warnungen an Schuſchnigg

Jch habe Herrn Schuſchnigg keinen
Zweifel darüber gelaſſen daß es keinen
deutſch geborenen Oeſterreicher von natio
nalem Anſtand und Ehrgefühl gibt der nicht
in tiefſtem Herzen den Zuſammenſchluß mit
dem deutſchen Volk herbeiſehnen und anſtre
ben wird Jch bat ihn Deutſch Oeſterreich
dem Deutſchen Reich und ſich ſelbſt eine
Situation zu erſparen die früher oder ſpäter
zu den ernſteſten Auseinanderſetzun
gen führen müßte Jch ſchlug ihm in dieſem
Sinne einen Weg vor der zu einer allmäh
lichen inneren Entſpannung und infolge da
von zu einer langſamen Ausſöhnung nicht
nur zwiſchen den Menſchen in Oeſterreich
ſelbſt ſondern auch zwiſchen den beiden deut
ſchen Staaten führen könnte

Jch machte aber Herrn Schuſchnigg darauf
aufmerkſam daß es der letzte Verſuch

ſein würde der von meiner Seite aus in Be

tracht käme und daß ich entſchloſſen ſei im Dügenkampagne durch das Preſſe
Falle des Mißlingens dieſes Verſuches die
Rechte des deutſchen Volkes in meiner Hei
mat mit jenen Mitteln wahrzunehmen die
auf dieſer Erde ſeit jeher immer dann allein
noch übrig geblieben ſind wenn ſich die
menſchliche Einſicht dem Gebot der normalen
Gerechtigkeit verſchließt Beifall Denn
demokratiſchen Formalitäten zuliebe iſt noch
kein anſtändiges Volk geſtorben Stürmiſche
Zuftimmung Jm übrigen denkt man daran
ja am wenigſten in jenen Demokratien in
denen am meiſten davon geredet wird

Schuſchnigg ſtieß die Hand zurück

Ich habe am 20 Februar vor Jhnen meine
abgeordneten Männer des Deutſchen Reichs
tages dem damaligen Bundeskanzler Schuſch
nigg die Hand gereicht Er hat ſchon in
ſeiner erſten Antwort dieſe meine Hand zu
rückgeſtoßen

Die eingegangenen Verpflichtungen be
gann er in eben dem Maße nur noch zögernd
zu erfüllen indem von gewiſſen anderen
Staaten erſichtlich eine ablehnende Haltung
propagiert wurde Darüber hinaus aber ſind
wir ſchon jetzt in der Lage feſtzuſtellen daß
ein Teil der gegen Deutſchland anſtürmenden

büro des Herrn Schuſchnigg ſelbſt
inſpiriert worden war Es konnte keinen

Zweifel mehr geben daß Herr Schuſchnigg
der keinerlei legale Grundlage ſeiner Exi
ſtenz beſaß und im übrigen geſtützt auf den
Terror einer verſchwindenden Minderheit
Deutſch Oeſterreich vergewaltigte entſchloſ
ſen war dieſes Abkommen zu brechen

Die erſtaunliche Volksbefragung

Am Dienstag dem 8 März kamen die
erſten Behauptungen über eine beabſichtigte
Volksbefragung Sie erſchienen ſo
phantaſtiſch und unglaubwürdig daß ſie nur
als Gerüchte gewertet wurden Am Mittwoch

abend erhielten wir dann durch eine wahrhaft
erſtaunliche Rede die Kenntnis von einem
Attentat nicht nur gegen die zwiſchen uns
ansgemachten Vereinbarungen ſondern vor
allem gegen die Mehrheit des öſterreichiſchen
Volkes Jn einem Lande in dem ſeit vielen
Jahren überhaupt keine Wahl ſtattgefunden
hatte in dem es weder eine Waßhlkartei noch
Liſten gab wurde eine Wahl feſtgeſetzt die
nach knapp drei Tagen ſtattfinden ſollte Die
Wahlfrage war ſo geſtellt daß eine Ableh
nung nach den damals in Oeſterreich gelten

den Geſetzen ſtrafbar ſchien

Ein beiſpielloſer Wahlbetrug
Wählerliſten gab es keine eine Einſicht

nahme in ſolchen Liſten war daher von vorn
herein unmöglich Reklamationen ausgeſchloſ
ſen die Geheimhaltung weder gewährleiſtet
noch gewünſcht der Neinſtimmende von vorn
herein gebrandmarkt dem Jaſtimmenden
ſämtliche Vorausſetzungen zur Wahlfälſchung
gegeben mit anderen Worten Herr Schuſch
nigg der genau wußte daß hinter ihm nur
die Minderzahl der Bevölkerung ſtand ver
ſuchte durch einen beiſpielloſen Wahl
betrug ſich die moraliſche Rechtfertigung
zu verſchaffen für den offenen Bruch der von
ihm eingegangenen Verpflichtungen Er
wollte das Mandat für eine weitere und noch
brutalere Unterdrückung der überwältigenden
Mehrheit des deutſch öſterreichiſchen Volkes
Pfui Rufe

Dieſer Wortbruch und dieſe Maß
nahmen konnte in ihren Folgen nur zum Auf
ruhr führen Nur ein wahnwitzig Verblen
deter mochte glauben damit wirklich die ge
waltige Mehrheit des Volkes einfach mund
tot machen zu können um ſo ſein illega
les Regime auch noch rechtlich vor der
Welt zu fundieren Dieſer Aufruhr aber an
deſſen Ausbruch nicht gezweifelt werden
konnte und der ſich auch ſofort ankündigte
hätte zu einem neuen und diesmal furcht
baren Blutvergießen geführt Denn
wenn erſt einmal aus einem ſolchen dauern
den Unrecht die Gluten der Leidenſchaften
aufzuflammen beginnen können ſie nach aller
Erfahrüng nur mit Blut gelöſcht werden
Das zeigen genügend geſchichtliche Beiſpiele
Deutſchlands Ultimatum

Jch war nun entſchloſſen der weiteren
Vergewaltigung meiner Heimat ein Ende zu
ſetzen Jch habe daher ſofort jene not
wendigen Maßnahmen veranlaßt die geeig
net erſchienen Oeſterreich das Schick
ſal Spaniens zu erſparen Begeiſterter Bei
fall Das Ultimatum über das die Welt
plötzlich zu klagen anfing beſtand aus nichts
anderem als aus der harten Verſicherung
daß Deutſchland eine weitere Unterdrückung
deutſch öſterreichiſcher Volksgenoſſen nicht
mehr dulden wird und ſomit in der Warnung
davor einen Weg einzuſchlagen der zwangs
4Jäufig zum Blutvergießen hätte führen
müſſen

Ich wollte dieſem Lande unendliches Unglück
erſparen

Daß dieſe Haltung richtig war wird
erwieſen durch die Tatſache daß mir im Voll
zug des dann notwendig gewordenen Ein
greifens binnen drei Tagen die ganze Heimat
entgegeneilte ohne daß auch nur ein einziger
Schuß und damit ein einziges Opfer gefallen
waren minutenlanger nicht endender Bei
fall wie ich annehme allerdings wohl ſehr
zum Leidweſen unſerer internationalen Pa
zifiſten Heiterkeit Wenn ich dem Wunſche
des öſterreichiſchen Volkes und ſeiner natio
nal ſozialiſtiſchen neuen Regierung nicht Folge
geleiſtet haben würde dann wären mit höch
ſter Sicherheit Verhältniſſe gekommen die
unſeren Eingriff ſpäter doch notwendig ge
macht haben würden

Jch wollte unendliches Unglück und Leid
dieſem wunderſchönen Lande erſparen Denn
wenn erſt der Haß zu brennen beginnt ver
düſtert ſich die Vernunft Es findet dann
keine gerechte Abgrenzung von Schuld und
Sühne mehr ſtatt Nationaler Grimm per
ſönliche Rachſucht und die niederen Jnſtinkte
egoiſtiſcher Triebkraft erheben gemeinſam die
Brandfackel und ſuchen ſich in ihrer Raſerei
die Opfer ohne noch nach Recht zu fragen
oder die Folgen zu bedenken
Hinker meiner Entſcheidung ſtehen 75 Millionen

Herr Schuſchnigg hat es vielleicht nicht für
möglich gehalten daß ich mich zum Eingreifen
würde entſchließen können Er und ſeine An
hänger können Gott dem Herrn dafür danken
Denn nur meine Entſchlußkraft hat wahr
ſcheinlich ihm und zehntauſend anderen das
Leben gerettet ein Leben das ſie durch ihre
Mitſchuld am Tode unzähliger öſterreichiſcher
Opfer der Bewegung längſt nicht mehr ver
dienen das ihnen aber der nationalſozialiſti
ſche Staat als ſouveräner Sieger gelaſſen
ſchenkt Jm übrigen bin ich glücklich damit
nunmehr zum Vollſtrecker des höchſten ge
ſchichtlichen Auftrages geworden zu ſein
Welch ſtolzere Befriedigung kann es auf

dieſer Welt für einen Mann geben als die
Menſchen der eigenen Heimat in die größere
Volksgemeinſchaft geführt zu haben Brau
ſende Beifallskundgebungen nicht enden wol

lende Heilrufe Und Sie alle ermeſſen das
Gefühl meines Glückes daß ich nicht ein
Leichen und Ruinenfeld dem Deutſchen Reiche
zu erobern brauchte ſondern daß ich ihm ein
unverſehrtes Land mit überglücklichen Men
ſchen zu ſchenken vermochte Ich habe ſo ge
handelt wie ich es allein als Deutſcher vor
der Geſchichte unſeres Volkes vor den ver
gangenen und lebenden Zeugen unſerer Volks

gemeinſchaft vor dem heiligen Deutſchen
Reich und meiner geliebten Heimat verant
worten kann Hinter dieſer meiner getroffe
nen Entſcheidung aber ſtehen nun 75 Millionen
Menſchen und vor ihr ſteht von jetzt ab die
deutſche Wehrmacht Stürmiſche Heilrufe

Das Unverſtändnis der Demokzalien

Es iſt nahezu tragiſch daß einem Vorgang
der im tiefſten Grunde nur eine auf die Dauer
unerträgliche mittelerropäiſche Spannung be
ſeitigte gerade unſere Demokratien mit
wahrhaft faſſungsloſem Un ver
ſtändnis gegenüberſtehen Jhre Reaktionen
waren teils unbegreiflich teils verletzend
Eine Reihe anderer Staaten allerdings hatte
ſich von vornherein für desintereſſiert erklärt
oder aber auch ihre warme Zuſtimmung aus
gedrückt Es ſind dies nicht nur die meiſten
der europäiſchen kleineren Länder ſondern
auch eine ganze Anzahl großer Staaten Jch
erwähne zunter ihnen nur die vornehme und
verſtändnisvolle Haltung Polens die
freundliche warmherzige Zuſtimmung Un
garns die in herzlicher Freundſchaft abge
gebenen Erklärungen Jugoſlawiens ſo
wie die Verſicherungen aufrichtigſter Neutra
lität vonſeiten einer Anzahl anderer Länder

Jch kann die Aufzählung dieſer freund
lichen Stimmen aber nicht abſchließen ohne
ausführlicher die Haltung des faſchiſti
ſchen Jtaliens zu erwähnen Beifall
Jch habe mich für verpflichtet gehalten dem
mir perſönlich ſo befreundeten Führer des
großen faſchiſtiſchen Staates in einem Briefe
die Gründe meines Handelns klarzulegen und
ihm insbeſondere zu verſichern daß ſich mit
der Einſtellung Deutſchlands nach dieſem Er
eignis Jtalien gegenüber nicht nur nichts
ändern wird ſondern daß genau ſo wie gegen
über Frankreich auch gegenüber Jtalien
Deutſchland die dann beſtehenden Grenzen als
gegebene anſieht

Dank an Benito Muſſolini
Jch möchte an dieſer Stelle dem großen

italieniſchen Staatsmann namens des dent
ſchen Volkes und in meinem eigenen Namen
unſeren warmen Dank ausſprechen Wir
wiſſen was die Haltung Muſſolinis in
dieſen Tagen für Deutſchland bedeutet hat
Wenn es eine Feſtigung der Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Deutſchland hat geben
können dann iſt ſie jetzt eingetreten Aus
einer weltanſchaulich und intereſſenmäßig be
dingten Gemeinſchaft iſt für uns Dentſche
eine unlösbare Freundſchaft gewor
den Das Land und die Grenzen dieſes
Freundes aber ſind für uns mnantaſtbar
Jch wiederhole es daß ich Muſſolini dieſe
Haltung nie vergeſſen werde Das italieniſche
Volk aber kann wiſſen daß hinter meinem
Wort die deutſche Nation ſteht Stürmiſcher
Beifall So hat auch dieſes Mal die Achſe
die unſere beiden Länder verbindet dem
Frieden der Welt den höchſten Dienſt erwieſen
Unſer Friedenswunſch keine Phraſe

Denn Deutſchland wünſcht nur den Frie
den Es will anderen Völkern kein Leid zu
fügen Es will aber auch ſelbſt unter keinen
Umſtänden ein Leid erdulden und vor allem
Es iſt bereit für ſeine Ehre und für ſeine
Exiſtenz jederzeit bis zum Letzten einzutreten
Möge man niemals glauben daß es ſich hier
nur um eine Phraſe handelt und möge
man vor allem begreifen daß ein großes Volk
von Ehrgefühl auf die Dauer nicht einer fort
geſetzten Unterdrückung großer Millionen

maſſen von Angehörigen ſeines eigenen Blutes
untätig zuſehen kann Erneut ſtarke Zuſtim
mungskundgebungen

Am 10 April Volksabſtimmung

Meine Parteigenoſſen Abgeordnete
Männer des Reichstages Jch glaube daß in
dieſen großen geſchichtlichen Stunden da dank
der Kraft der nationalſozialiſtiſchen Jdee und
der aus ihr neu erſtandenen Stärke des
Reiches ein ewiger Traum der deutſchen
Menſchen verwirklicht wurde nicht ein einzel
ner Teil unſeres Volkes berufen ſein kann
durch ſeine Zuſtimmung das gewaltige Er
eignis der endlichen Gründung eines wahr
haft großen deutſchen Volksreiches zu be
ſtätigen Am 10 April werden Millionen
Deuſch Oeſterreicher vor der Geſchichte ihr Be
kenntnis ablegen zur großen deutſchen Volks
und Schickſalsgemeinſchaft Sie ſollen ſchon
auf dieſem erſten Wege im neuen Deutſchen
Reich nicht mehr vereinſamt ſein

Ganz Deutſchland wird ſie von jetzt ab be
gleiten Denn vom 13 März dieſes Jahres
an iſt ihr Weg gleich dem Wege aller anderen
Männer und Frauen unſeres Volkes Es ſoll
daher am 109 April zum erſten Male in
der Geſchichte die ganze deutſche Na
tion ſoweit ſie ſich im heutigen großen
Volksreich befindet antreten und ihr feier
liches Bekenntnis ablegen Nicht 6Millionen werden befragt ſondern 75 Lei
denſchaftliche Freudens und Beifallskund
gebungen

Wahl der neuen Vertretung
Großdeutſchlands

Und Jch löſe damit den Reichstag des
alten Deutſchen Reiches auf und verfüge die
Wahlder neuen Vertretung Groß
deutſchlands Jch beſtimme als Termin
ebenfalls den 10 April Beifall Nahezu
50 Millionen Wahlberechtigte unſeres Volkes
rufe ich damit auf indem ich ſie bitte mir
jenen Reichstag zu ſchenken mit dem es mir
unter der gnädigen Hilfe unſeres Herrgotts
möglich ſein wird die neuen großen Aufgaben
zu löſen Das deutſche Volk ſoll in dieſen
Tagen noch einmal überprüfen was ich mit
meinen Mitarbeitern in den fünf Jahren ſeit
der erſten Wahl des Reichstages im März
1933 geleiſtet habe Es wird ein geſchichtlich
einmaliges Ergebnis feſtſtellen müſſen Jch
erwarte von meinem Volk daß es die Ein
ſicht und die Kraft zu einem ebenſo würdigen
einmaligen Entſchluß findet

Deutſches Volk gib mir noch einmal vier
Jahre Zeit

So wie ich 1933 das deutſche Volk bat in
Anbetracht der ungeheuren vor uns liegen
den Arbeit mir 4 Jahre Zeit zur Löſung der
großen Aufgaben zu geben ſo muß ich es nun
zum zweiten Male bitten Deutſches Volk
gib mir noch einmal 4 Jahre damit
ich den äußerlich nunmehr vollen deten Zu
ſammenſchluß zum Segen Aller an innerlich
verwirklichen kann Nach Ablauf Leſer Friſt
ſoll denn das neue deutſche Volksreich zu
einer unlösbaren Einheit verwochſen ſein
feſtgefügt im Willen ſeines Volk politiſch
geführt durch die Nationalſozialiſtiſche Partei

beſchirmt von ſeiner jungen nationalſozia
liſtiſchen Wehrmacht und reich in der Blüte
ſeines wirtſchaftlichen Lebens

Heiliges Gelöbnis Ein Volk ein Keich
Wenn wir dieſe Erfüllung kühnſter Träume

vieler Generatonen heute vor uns ſehen dann
empfinden wir das Gefühl grenzenloſeſter
Dankbarkeit gegenüber all jenen die durch
Wre Arbeit und vor allem durch ihre Opfer
mitgeholfen haben dieſes höchſte Ziel zu er
reichen Jeder deutſche Stamm und jede
deutſche Landſchaft ſie haben ihren ſchmerz
lichen Beitrag geleiſtet zum Gelingen dieſes
Werkes Als letzte Opfer der deutſchen Eini
gung aber wollen in dieſem Augenblick vor
uns auferſtehen jene zahlreichen Kämpfer die
in der nunmehr zum Reich zurückgekehrten
alten Oſtmark die gläubigen Herolde der heute
errungenen deutſchen Einheit waren und als
Blutzengen und Märtyrer mit dem letzten
Hauch ihrer Stimme noch das ausſprachen
was von jetzt an uns allen mehr denn je
heilig ſein ſoll Ein Volk Ein Reich

Deutſchland Siegheil
Die Ankunft Seyß JInquarts

Geſtern nachmittag gegen 18 Uhr trafen
aus Wien kommend der öſterreichiſche Reichs
ſtatthalter Dr Seyß Jnquart und ſämt
liche Mitglieder der öſterreichiſchen Landes
regierung zuſammen mit Gauleiter Bürckel
auf dem Tempelhofer Flughafen ein um an
der Abendſitzung des Reichstages teilzuneh
men Zur Begrüßung hatten ſich öſter
reichiſcherſeits General Pohl Geſandter von
Tauſchitz Staatsſekretär Wimmer und
der Landesſtatthalter von Salzburg Reiter
ſowie andere hohe Beamte eingefunden
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